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AmMchev Geil.
Seine k. nlld s. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 4. Septeiuber d. I . den
husräten des Oberfleil Gerichts- und Kafsalionshofes
Franz L o m und Johann M a r o n s c h e k Edlen vo,i
M a r o n anläßlich der erbetenen Versetzung in den
dauernden Ruhestand taxfrei das Ritterkreuz des Leo.
poId°Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung voiu 4. September d. I . den
Husrat des Obersten Gerichts, und ölassalionshofcs
Sigismund /. m i n k o w s l i zunl Senatspräsi»
^uteu allergnädigst zu ernennen gernht.

H o ch e n b u r g e r m. z>.

Seine f. und l. Apostolische Majestät haben mil
Allerhöchster Entschließung volu 4. September d. I . dem
Minislerialratc im Handelsministerium Karl Ritter
^ e l z von F e l i n a u aus Anlaß der von ihm er»
^'tenen Übernahme in den bleibenden Ruhestand das
Ritterkreuz des Leopold°Ordenö mit Nachsicht der Taxe
allergticidigst zn verleihen qeruhl.

Seine f. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 1. September d. I . dem
Verlagöouchhändler Otto F r o m m e in Wien oaö
Nittertreuz des Franz' Ioseph-Ordcns allergnädigst zu
^"leihen geruht.

. T>en 10. September 1910 wurde iu der k. k. Hof» und Staats»
Müllerei das I^XVII. Stück des 3icichsgesctzblattcs in deutscher
^usgabc ausgegeben und uerscudct.

. Den 10. September 1910wurdeinder l. l. Hof» und Staats»
oructerri das XI .V I I I . Stück der rumänischen, das I^VI., 1'VIH.
"Nd I.ix. Stück der polnischen, das I.X, Stück der polnischen
"Nd sluvcnischeu und das LX I . Stück der polnischen Ausgabe
°es Ncichsgcs^blattcs des Jahrganges 1910 ausgegeben nnd
"rriendet.

Nach dem Anitsbllltte zur «Wiener Zeitung» vom 10. und
11. September l9K> ^Nr. 206 uud 207) wurde die Weiterucr-
breitung folgender Preßerzeugnissc verboten:

Nr. 15/16 «Der Schere» vom 1./2. September 1910.
Druckwert: Dr. L. van der Wcct.Erlen, das goldene Buch

der Liebe oder die Renaissance iin Geschlechtsleben. Ein Eros»
Kodex für beide Geschlechter, Privatdruck des Verlegers C. W.
Stern, Wien 1907. Zwei Aaude nut l2 dem Texte nicht bei«
gehefteten Illustrationen».

Druckwerk: «Illustrierte Geschichte der erotischen Literatnr
aller Zeiten und Völker» von Beruhard Stern, Wien und Leip»
zig, 190«. Privatdrmt des Verlages E, W. Stern. 2 Bände.

Nr. 36 «Liuzer fliegende Blätter» vom 4. September 1910.
Nr. 243 «Ardeiterwillc» vom 5. September 1910.
Nr. 100 «^'I5co clol I^Iän» ddto. Riva 3. Sept. !9lO.
Nr. 38 «^«c»lvj«l0«t» vom cl. September 1910.
Nr. 38 «l1uinl»l!8tie!<s! I^j»t^.>
Nr. 36 «VM>näo!-o8^ K r^» vom 3, September 1910.
Nr, 65 «I'okruic» vom 2. September 1910.
Nr. 187 «3ulro. vom 6. September 1910.
Nr. 3 <Il OupuLcoIn. ddto. Mailand, 28. August 1910.
Nr. 40 «kiniwätHtu« 8müi)» voiu 3, September 1910.
Nr. 25 «Nxkoluictnn» vom ü. Septenlb^r 1910.
Nr. 70 «II UalmktH» vom 3. September 1910.

MchtclmMcher Geil'.
Die englische Mission in Wien.

Das „Fremdenblali" widmet der in Wien ein-
getroffenen englischen Mission zur Notifizierung der
Thronbesteigung des Königs Georg einen Vegrüßnngs»
artilel, in welchem es besonderes Gewicht darauf legt,
daß diese Mission von l̂ iord Rosebery, einer der sym°
pcnhischesle» Gestalten des englischen Hochadels uud zu-
gleich eiuer der martanlestel' Persönlichfeiten der eng-
lischen Politik, geführt wird. Daß König Georg diesm
hervorragenden Mann mit der Sendung nach Wien be-
traute, geschah gewiß in der Absicht, nnserem Baiser ein
Zeichen besonderer Ehrung zu geben. Mitbestimmend
bei der Wahl waren vielleicht auch die sympathischen
Erinnerungen, die wir hierzulande an die stets der
Monarchic srenndliche Hallnng Uord Roseberys bewahrt
habei.. Anch daß i>ie Notifizierung der Thronbestei-
gung des Königs Georg in Wien durch eine nur an
unsereu Hof delegierte Sondermifsion vollzogen wird,
wird man auf den Wunsch des Königs znrüctsiihren
dürfen, sein persönliches Verhältnis zu nnserein Kaiser

bei der ersten offiziellen Gelegenheit in einer besonders
verehrungsvollen Form zn charakterisieren. Dies und
die maunigsacheu gemeinsamen Momente in der Ge>
schichte der beiden Münder bereiten siir den Empfang
des Sendboten König Georgs in Wien eine freund»
schastliche Stimmung.

Die „Neue Frcie Presse" entwirf! eine Charak-
teristik der persönlichen Eigenschaften und der puli-
lifchen Tätigkeit des l̂ ord Rosebery, der einer der inter»
essnnteslen Menschen sei und geistige, Beziehungen zu
Wien stets gehabt habe. Rosebery sei dei von samt»
lichen Parteien anerkannte öffentliche Sprecher, wenn,
es gilt, das Wort für die gauze Nation zu fiuden.
Er dürfte überhaupt der größte Reduer unserer Zeit
sein. Wenn auch keine der mächtigen Parteien hinter
ihm steht, sei er doch ein Besitzstand des englischen
Stolzes' er sei gegenwärtig wohl die volkstümlichste
Gestall des britischen Reiches. König Georg hätte lei»
ncn würdigeren Vertreter schicken können.

Das „Neue Wiener Tagblatt" erinnert daran, daß
Lord Rosebery stets ein überzeugter Träger jener eng.
lischen Politik war, die der Pflege freuudschastlicher
lind herzlicher Beziehungcu znr allen Habsburger Mou.
archie die größte Bedeutung beilegte. Inoem König
Georg gerade diesen Staatsmann dazn erkor, dem Kai»
ser Franz Josef seine Thronbesteigung zn notifizieren,
offenbarte er feinsinnig, daß er diesem Akt eine, den
zeremoniellen Charakter überragende Bedeulnng bei»
lege und daß er sich als Erbe von Gesinnungen und
Gefühlen betrachte, die Vater und Großmutter gegen»
über Kaiser Franz Josef hegten. Low Rofebery wird
hier auf das freundlichste willkommen geheißen. Man
begrüßt in ihm einen Freund. Er sei doppelt willkom»
me» ill der Kaiserstadt, in der man sich gern der schönen
Worle erinnert, die König Eduard, als er zum letzten»
um! hier weilte, zu Ehren Wiens sprach.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 12. September.

Ans Prag wird gemeldet: I n den Besprechungen
sowohl der juugezechischeu Parteileitung als auch der
Ezechischradikalen wurde die Vereiubarung getroffen,

Feuilleton.
Frihchens Geburtstag.
Humuresle von iL. Kceger.

(Schluh.)

^ . "D je, das follte ich ja Fritzen auch noch geben.
? ^ s5nb," stürmt sie noch einmal in das Zimmer,
" M r ist „o<h ,^Z von Bruder Otto," nnd aus der
!Mcl l Mls^vissenen Papierdüte kriecht langfam nnd
l̂ude c-in Chamäleon! „Du mußt es auf den Blumen»
l>cy sehen, Tante, es ist schrecklich einfach Zu halten,

!">lgt sich Fliegen von alleine, manchmal kannst du ihm
auch emeu Mehlwurm gebeu."

Wieviele Kostgänger halle ich uun eigentlich, ab»
flehen von deu Tiereu im Terrarium? Da Fritz durch

cyulc und Schularbeit geuugsam in Anspruch genom»
ku ,st, füllt natürlich mir der Löwenanteil an der

Witterung der Menagerie zu. Ich glaube, da kommt
^aule Hersilir! Auch das noch! Sie sällt mir im
.^wohnlichen Leben schon aus die Nerven. Meine Vrü»
ein " ' " " l l " früher, Tante Hersilie müsse unbedingt
ten s- ^ " "Ugam kriegen, der „Pe!er" hieße, da lönn°
das ,7- " " ' " " ' ^ s ^ " nchu: „Peter, hersilie!" uud
«2 Nn,,^ dam, wie „Petersilie!" — Tante HersilieS
M U e s f ^ war das Beschenkcnmüsscn. Obgleich in
")l guten Verhältnissen lebend, war sie ein Geiz»
"gen,- „nd wenu sich das Schenken nuu einmal nicht

'noeiden lieh, so richtete sie es wenigstens so ein,
'N Ne „zufallig" kurz vor dem Mitlag, oder Abend»

^ !M kam, und dann aß sie nach vielem Nötigen für

M i r ahnte nichts Gutes, als ich ihren geschwellten
Pompadonr sah. Sie sing meinen Blick auf und lispelle
in ihrem singenden Dialekt: „Mariechen, Heere- mal,
ich habe hier was sür Fritzchen, wo is denn der liebe
Kleine?"

, „Der liebe Kleine" war gottseidank außer Hör-
weite, sonst hätte er diese Beleidignng seiuev frisch»
gebacleuen Quartanerwürde sicher schwer gerocheu! —
Du mein Schreck, das klingt doch wie ganz feines
Miauen? Und aus der Pompadonr kriecht ein winzi»
ges Kätzchen!

„Ja, siehste, Mariechen, meine Wirtin halte finfe,
oas war'n zn viele, und da wollte se die los sein! Se
kost' mich nich mal was!"

Aber nun half es nichts, mit allen Mitteln mußle
ich der Taille planfibel machen, daß wir eiue Katze u»°
möglich halten konnten, scholl meiner Vögel wegeil. Ich
stellte ihr das vor, und wie grausam es sei, das Tier»
chen so jung von der Mutter zu nehmeil, endlich mußte
sogar der Hauswirt als „rettender Engel" herhalten,
der sonst wirklich nichts Engelhaftes an fich halte, und
der im Haufe keiue Katze duldete! „Beste Tante, du
kannst ja das Miezchen selber behalten, denke doch,
dann bist du nicht so allein."

„Ja, aber die braucht doch Milch."
„Na, die süuf Pfeuuige kannst du doch noch er»

schwingen."
Nicht ganz versöhnt, schied die in ihren Gefühlen

verletzte Taute »lebst dem kleinen Kätzchen, uachdem sie
vorher uuch recht ausgiebig Kaffee getrunken und auch
noch eiu großes Stück Kuchen znm Mitnehmen bekom»
men hatte.

Mein Mann kommt noch immer nicht! Aber die
Hintertreppe heraus stapft es, der kleine Junge von
unserer Waschfrau. Der will doch hoffentlich nicht die
Wäfche sür morgen abbestellen, eingeweicht ifl fie fchon.

„Dor is Wal in for Fritzen," sagt er nnd hall mir
einen sorglich mit Sackzeng überdeckten Spankorb hin.

Fritz schneidet schnell die- Fäden dnrch — „O,
Mutt i , Meerschweinchen! Und ein ganz, ganz kleines!"

„Oha," sagt Hiurich, „gisleru waren's man twee,
»vie Mudder sie in'n Korb kriegte." Und heute Waren's
drei! Ein netter Anfang! M i r fchwindell!

Als mein Mann endlich heimkommt, liege ich völlig
erledigt in einem Sefsel. M i t matter Handbewegung
deute ich ill das andere Zimmer, in das der Junge den
Vater zieht. Und nun lacht dieser, lacht angesichts mei»
nes Kllmmers eiu ganz herzloses Lachen! „Humor ist
auch eine Gottesgabe, man dars sie abeir nicht miß»
bramlM," rufe ich empört.

„Aber, Miesche, laß uur," culgegnct er begütigend,
„das wollen wir schon in Ordnung bringeil! Das
Schlimmste sind ja die Karnickel uud Meerschweinchen!
Aber die gerade werden wir am ersten los. Von jedem
behalten wir nur eins, und da wir dann keine ,Ehe»
irrimg' zu befürchten braucheu, so sind wir vor un»
erwünschtem Familienzuwachs sicher! I m Verschlag
können sie dann so lange bleiben, bis Fritz sie ,über'
hat, was doch über kurz oder laug passiert. Das an»
dere Viehzeug ist ja alles —" l

„Leicht zu erhaltcu, ja, ja, ich weiß schon!"
„Na, Miesche, ich biu doch auch »och da." Leidlich

getröstet esseu wir Abeudbrot, und dann sage ich meinem
Jungen gute Nacht. Fest schlingt er seine Arme nm
meinen Hals: „Mutt i , das war twch lin .;» scmer
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die Konserenzen znr Flottmachung dec> döhniischril Land-
tages Zu beschicke!,. <

Wir dir „Novoje Vrenija" meldet, Hal König
Viktor (5'manuel den König Peter von Serbien ein-
geladen, ihn zusammen mit dem Kronprinzen Alexan»
der im Lanfe des Monats November in Nom zn be-
suchen.

Zlvischeil der serbischen und der monlenegrinischen
Regierung lverden in der nächsten Zeit Verhandlungen
über die Errichtung einer montenegrinischen (Gesandt'
jchaft iu Belgrad ansgenon»>!,e»i werden. Die nene diplo»
malische Vertretung Moittenegros soll noch i>n Lause
dieses Jahres ihre Tätigkeit aufnehmen.

Tic türkischen Botschafter bei den .Kretaschutz»
mächten haben der Pforte die Antwort dieser Mächte
aus den Schritt bezüglich der Unteroffiziere in der
kretischen (Gendarmerie übermittelt. Nach Informatio-
nen ans Pforlenlreisen haben die Kabinette der Kreta»
schuhmächte erklärt, von der Absicht einer Entsenduug
von neuen griechischen Unteroffizieren nichts zu wissen
und dies gegebeueusalls verhindern zu wollen. — Die
Pforte isl bei den'Kretaschlitzmächten auch wegen der
Briefmarken mit der Überschrift „Hellas" eingeschritten.

Veniselos soll sich während seiner jüngsten Athener
Aufenthaltes im engeren Kreise dahin geäußert haben,
daß ihm die Wahlen in die Nationalversammlung
allerdings ein Vertrauensvotum des griechischen Volkes
gebracht hälleu, das; er sich jedoch zur etwaigen V i l -
dung eines Kabinetts nnr dann entschließen könnte,
wenn er das Vertrauen der Mehrheit der Nationalver»
sammlung besäße. Die Zahl seiner Anhänger in der
Nationalversammlung reiche indessen nicht hin, um eine
feste Grundlage für die Bilduug einer Regierung zu
bieten. Die etwaige Unterstützuug durch die alten Par-
teien würde ihm nicht genügen, da er sich nicht bloß
ans eine ziffernmäßige Mehrheil, fondern auf eine
Majorität von (Gleichgesinnten stütze», wolle. Er sei
überhaupt der Meinung, daß an die Stelle der per-
sönlichen Gruppen Parteien treten sollten, deren Mit»
glieder sich ans der Grundlage gleicher Prinzipien und
gleicher polilischer Ziele zusammenschließen. I n den
Kreisen der Veniselisten spricht man davon, Veniselos
beabsichtige die Bildung einer Negiernngsparlei, die
den Namen „Liberale Partei" tragen soll.

Wie man aus Konslanlinopel berichtet, sind dort
die Meldnngen über eine im Zuge befindliche Annähe-
rnng zwischen Vulgaricn nnd Griechenland von ernsten
Kreisen von Anbeginn als völlig nnglanbwürdig erklärt
worden. Die Behauptung, daß in Mazedonien ein Teil
der bulgarischen nnd der griechischen Bevölkerung sür
diesen Gedanken gewonnen sei und daß in manchen
Orten erregte Knndgebuugen di"r beiden Vollsstämme
gegen griechische Blätter, welche dem Annähernngs-
plane entgegentraten, vorgekommen seien, konnte bei
Kennern des Verhältnisses zwischen diesen National,'
täten leinen Eindruck machen. I n den bnlgarisehen
Kreisen Konstanlinopels, die der Angelegenheit äußersl.
kühl gegenüberstehen, wird hervorgehoben, daß einer An°
Näherung zwischen den genannten Staaten doch die Ans-
söhnung zwischen Patriarchat nnd Exarchal voraus»
gehen müßte, wofür bekanntlich infolge der ganz in»
transigenlen Haltnng des ersteren keine Anssicht be»
stehe. .

Wie die demokratische Presse übereinstimmend mel»
! det, erhält Roosevelt sür seine gegenwärtige Redetour
in den Vereinigten Staaten insgesamt Honorar von
11l).(»0<» Dollar, die zum Teile von der republikanischen
Partei, zum Teile jedoch von politischen Parteimännern
und finanziellen Gesellschaften garantiert werden.

Tageslieuigleitm.
— M e Wurst dcö Vizefcldwebels.j Ein Mit°

arbeiter der „L. N. N." teilt die folgende heitere Szene
aus dem Manöverleben mit: Unser Regiment lag im
Barackenlager zn T. Der° letzte Tag der Übnng war
herangebrochen. Je nach seinem militärischen Rang-
Verhältnis mehr oder minder lanl vergnügte sich ein
jeder damit, die Zeit totznschlagen, den Tornister zn
paclen oder die splendide Gratis-Wnrstporlion für den
bevorstehenden Marsch ans der Küche abzuholen. Gegen
Abend versuchte man ein wenig der Rnhe zn pflegen und
Vorrat zn schlafen, da die Rückreise bereits nm Mitter»
nacht angetreten werden sollte. Doch plötzlich schreckte
ein gellender Pfiff die Träumenden von den „Fallen"
lso heißen die Lagerstellen im Soldalenmuude) aus.
„Alles rauslrelen!", rief nnser mit unheimlichen Stimm»
milteln begabter Vizeseldwebel. Bald stand die Kom-
panie stramm und still. Unsere Gemüter waren etwas
oedrücll; denn der drohende Blick des dicken „Vize"
verhieß nichts Gutes. Und schon nahte das Unheil: „Wer
hat meine Wurscht gefressen? — Was, niemand? Vier-
mal rechts schwenkt! Marsch, marsch!" — Pause. —
„Wer hat meine Wurscht gefressen? Viermal links
schwenlt! Marsch, marsch!" Und min sing ein lustiges
„Schweinstreiben" an, ein lebendiges Karnssel, daß den
Zuschauern (wohl bemerkt den Unbeteiligten) vor Ver»
gnügen die Tränen über die Wangen rollten. I n der
Mil le stand als rnhender Punkt der Vize nnd wieder-
holte unaufhörlich: „Wer hat meine Wurscht gefressen?"
Doch diese war längst den Weg allen Fleisches gegangen.

— Duchstalie»scherze von ehedem.> Eine hübsche
Üterarische Spielerei war längere Zeit im vormärzlichen
Wien im Schwange. Damals wehte die Lnft an der
Tonan ungemein scharf, Vereine, zumal lilerarische, hal-
ten sich der besonderen sorgfältigen Beaufsichtigung der
Polizei zu erfreuen. Um sich dieser zu entziehen, be»
diente man sich einer geistreichen Spielerei: Man
»nachte ans den Anfangsbuchstaben eines Autornamens
die Prädikate, die man ihm beilegte. So sprach man
nicht vom Dichter Ludwig August Franlel, sondern mail
bezeichnete ihn mit dem Epitheton „Liebt alle Frauen".
Sprach man vom Gründer einer Literalur, so wußte
jeder, daß Gollhold Ephraim Lessing gemeint sei. Als
„Leuchtender Bannerträger" galt Lndwig Borne, nnd
Heinrich Heine wnrde als „Holder Hallnnke" bezeichnet.
Heinrich Lanbe dagegen, der damals die „Reisenovellen"
veröffentlichte, von denen .'s in einer Kritik hieß, daß
es scheine, er habe Heines Weltfahrten als Diener »nil̂
gemacht, ward mit dem Eharalteristikon „Heines Leib»
lulscher" versehen, Franz Grillparzer, der bei aller
polizeilichen Beschränkung doch noch die meisten Frei»
heiten genoß, wnrde der „freie Gefangene" genannt.
AIs Hieronylnus Lorm — der „Halb Lebende" wnrde
er wegen seines traurige,! Schicksals genannt, das ihm
das Gehör nnd die Sehkraft damals zn ranbe» begann
— viele Jahre später in Dresden in der Unterhaltung
mit Karl Gutzkow nnd Berthuld Auerbach von diesen»
literarischen MaSkensviel erzählte, sagte Anerbach, viel»
leicht nicht ohne leise Beimischung von Ironie ans Gutz°
kow deutend: „Kritische Größe", »vorauf Gntzkow, schlag-
fertig zurückweisend, erwiderte: „Braver Anfänger".

— l)Aus der Statistik der Liebeoertlnrnngen.j Ein
Mitarbeiter des „Radical", der offenbar dem Berns
eines „ansgeruhteu Kopfes" obliegt, veröffentlicht als
Prodnkt seiner geistigen Arbeit eine seltsame Statistik
über das Trnm nnd Tran bei Liebeserklärungen. Er
hat eine ganz sinngemäße Einteilung getroffen, nno er»
zählt zuerst, »vie die Männer sich bei einer Liebes»
erklärnng benehmen. 36 Prozent, so behauptet er, um»
armen im Angenblicke der Liebeserklärung das geliebte
Mädchen, 24 Prozent nnterbrechen den Fliiß ihrer Rede
dnrch Küsse auf den Mund, 4 Prozent durch Küsse auf
das Haar, 2 Prozent dnrch Küsse auf die Hände; 2 Pro>
zent halten noch immer an dem sagenhaften Branche
fest, bei einer Liebeserklärnug niederznknien, 2l> Pro»
zen werden am Reden durch heftiges Schlucken behin»
derl. U' Prozent öffnen nnd schließen gar nervös den
Mnnd, ohne ein Wort hervorbringen zn können. 2
Prozent sollen übrigens (wer weiß »vie?) bei der Liebes»
erklärung auf einen, Bein stehen. Und die Mädchen?
Sie benehmen sich viel gefaßter, denn über die Hälfte,
60 Prozent nämlich nach den Angaben unseres Stati»
siilers, sind auf das kommende Ereignis so gnt vor»
bereitet, daß sie dem Gegenstand ihrer Liebe, ohne ein
Wort zn verlieren, in die'Arme sinken. Nnr 20 Prozent
äußeru Zeiche»» von Unruhe, indem sie erröten oder ihr
Gesicht verbergen; 1 Prozent benutzt die Gelegenheit,
um eine Ohnmacht anzubringen und anss Sofa zn sin-
ken, 4 Prozent sind wirklich überrascht, 14 Prozent
blickei» dem Geliebten unverwandt ins Auge >was sehr
störeud wirkt) nnd l Prozent warten das Ende der
Liebeserklärung gar nicht ab; sie stürmen ans dein Zim«
mer, um das große Ereignis brühwarm ihren Freundin»
nen zn überbringen!

— lFräulein Frau.) Die englischen Irauenrecht-
lerinnen haben, »vie die „Franc-aise" meldet, wieder ein»
mal gegen etwas Protest erhöbe»», einen Protest, der
zwar schon recl>t all ist, aber ewig nen bleibt: sie be»
Häupten, daß es eiu ganz absurder Brauch sei, die ver»
Heiratelen Frauen von den nnverheiralelen durch die
Anreden „Fran" und „Fräulein" zn sondern. Frau
Klara Gnüchlon, eine der energischsten nnd kampslnstig-
sten unter den Vorkämvserinnen der Frauenrechte, hat
sich gegen diese von den herrschsüchtigen Männern ein«
geführte „Unsitte" mit großer Schärfe ansgesprochen:
„Die Männer", sagt sie, „wollen dnrch diese Herab»
setznng der unverheirateten Fraueu auch äußerlich ihre
Herrschermacht kundlnn. Die Franen solle,» und müssen
in jeder Hinsicht genau so behandelt werden »vie die
Vertreter des stärkeren Geschlechts, für die es bei der
Anrede keinerlei Unterschiede gibt: mau unterscheidet
doch nicht ,Herr' nnd ,Herrle'in' oder ,Mann' nnd
,Männlein'. Weshalb sollen also die Frauen, »vie ver»
schiedenartige Waren, verschiedenartige Etikette»» tra»
gen? I m 16. Jahrhundert sagten in dem galanten
Frankreich die Edelleute ohne jede Unterscheidung von
verheirateten nnd nliverheiraleten Franen „madeinoiselle
»na femme". Weshalb sollte man also nicht henle alle
Frauen ,Frau' neuneu? . . ." Bekanntlich ist dieser
Vorschlag längst in Deutschland aufgetaucht und nament-
lich von Frau Ruth Vr^e sehr energisch vertreten »vor«
den.

— <Dcr Sonnenuntergang.) Als die rote Glut hin»
ter dein Kamm des Hügels zunahm, klatschte der kleine
Knabe ans der Brücke vergnügt in die Hände. „AI),
„»ein Illnge", sagte der Fremde, der etwas kurzsichtig
war, „es ist mir ein Gennß zu seheu, wie du dich über
den hübschen roten Himmel frenst." — „Ja, Herr",
versetzte der Knabe, die Auge», fest auf die Glut in der
Ferne gerichtet, „ich beobachte ihn schon eine Viertel»
stunde." — „Ei, ei! Es kommt nicht oft vor, daß man

Geburtstag! So viele hübsche Tiere! Nur, daß die
Tanzmänse keine Jungen großziehen, gefällt mir nicht.
Direktors August sagt, seine einfachen, weißen. Mänse
kriegen alle paar Wochen welche, im Jahr so ungefähr
vierzig, und die werden alle groß — Ums meinst du,
ob ich morgen »»»eine Tcmzmäuse gegen solche um-
tausche?"

Fest entschlossen, dieses Schreckliche wenigstens zu
verhüten, stelle ich die Vorzüge der kleinen Japaner
ins hellste Licht und lege mich dann, zur Vernhigung
meiner Nerven die Familiennachrichten im „General-
anzeiger" slndierend, erschöpft anss Sosa. Mein Mann
hat es sich anch bequem gemacht, und eine wohltuende
Stille herrscht in der Wohnung.

Schritt zerstört plötzlich die Flurglocke das Idy l l .
Vor uns steht der Postbote: „Ein Eilpalet!"

Neugierig Inge ich nach der Handschrift: „Von,
Onkel Rudolf, Fritzens Patenonkel! Der schickt gewiß
was Hübsches für den, Jungen, so ein großes Paket!"

Mein Mann hat aber den Postabschnitl gelesen
Uild bedeutet dein Voteu, doch einen Angenblick zn
warte»». Stumm geht er an den Schreibtisch, adressiert
die Kiste „An den Zoologischen Garten" und gibt sie
nebst Trinkgeld dem Manne wieder mit. Dann reicht
er mir lächelnd den Abschnitt, und ich lese in Onkels
Miniaturhandschrift: „Lieber Neffe, anbei für Fritz
mein kleiner Alligator, für mein Aquarium zu groß
geworden. Tnt ihn in die Badewanne, aber vorsichtig,
er schnappt nach der Hand, ist sonst ganz harmlos und
gutmütig, mit rohem Fleisch leicht zu erhalten. Besten
Grnß. Onkel Rudolf." —

Die schöne Amerikanerin.
Roman von Erich Vbenstein.

(8. Fortsetzung.) (Nachdruck uerblllen,)

Später, als fie zu Geld kam, zog fie nach Cejaln
uud eröffnete einen Schnapsladen. Lncys Geburt fiel
noch in die Zeit der Fischzüge, und damals wurde Do°
meniea Balello auch, da just leine andere im Dorfe
zur Hand war, die Amme der kleinen Mabel, von der
sich Luc») nie mehr danernd trennte.

Ob ihre Mutter in Cefalu noch lebte und was sie
trieb, das wußte Luey nicht, wollte es anch gar nicht
wissen; denn ihr Begriff von „Mutter" war ausschließ-
lich »nil Schlägen uud Hunger verknüpft. Für sie gab
es nur uoch Mabel, die ein so ungeheures Glück gemacht
halte und ihre Milchschwester reichlich daran teilnehmen
ließ.

Was Mabel anbelangte, so stammle ihre Mutter
gleichfalls ans dem Dorfe bei Lefalu nnd war bei ihrer
Gebnrt dort gestorben. I h r Vater, ein Kaufmann in
Palermo, aus Eugland eingewandert, hatte sich kurz dar.
aus wieder vermählt, nnd Mabel, um die sich nie je»
mand besonders gekümmert hatte, wnchs abwechselnd bei
ihrer Milchschwester in der Fischerhülte nnd im Hause
ihres Vaters in Palermo aus, bis eine seltsam phan-
tastische Leidenschaft sie in die Fremde trieb.

Lne») hatte den letzte»» Ring poliert, näherte sich
ihrer Herrin, kniete neben ihr nieder nno begann die
weißen, zarten Finger einen nach dem anderen zn
schmücken.

Dabei ließ sie es nicht an schmeichelnder Vewnn.
derung der kleinsten Einzelheiten fehlen. Niemand auf

Erden habe so schöne Hände, so rosige, glänzende Nägel,
so alabasterweiße Haul »vie Mabel. Ihre Lippen glichen
der roten Koralle, die Wangen der Rosenmnschel, und
das Haar sei wie die Wellen des Meeres, wenn die
Abendsonne darauf niedersinke.

Sonst lächelte Mabel zn diesen Vergleichen. Hente
aber stieß sie Lucy plötzlich uuwirsch von sich, sprang auf
und ballte zornig die Fäuste.

„Schweig. Ich »nag den Unsinn nicht hören. Was
nützt mir diese Schönheit? Nichts."

„Santa Madonna! Mabe l . . . "
„Schweig, sage ich!" Die schöne Fran stampfle M't

dem Fuße aus nnd ging erregt im Zimmer ans »nd
nieder. Dann herrschte sie Lucy an:

„Deu Frisiermantel! Mach mir das Haar zurecht-
Kleide mich an. Dann sage dem Kutscher, daß ich um
11 Uhr ausfahren wil l ." '

Lney betrachtete sie lauernd. Tann näherte sie s'^
ihr mit katzenartiger Geschmeidigkeit.

„Hast d» keine Botschaft erhalten, earissima, d«c
dir lieb ist?"

Die schöne Amerikanerin starrte düster zum F"i»
ster hinaus. „Nein, nichts. Wieder nichts! O, warn"»
»nnßte dieser Teufel anch gerade jetzt wieder anftanclM'
Ohne ihn wäre alles anders gekommen nnd ich h"tn
vielleicht den Allen aus Baltimore doch noch sprecht
können . . . " Sie brach ab und seufzte.

Die Mulattin sah sie mit seltsamem Ansdrucle a>̂ .
„Du wartest uoch immer ans Baron Daniel Göj).

Vier Tage blieb er ans. Glaubst du, daß er überhaupt
wiederkommt?"

Das junge Weib machte eine wilde Gebärde.
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Gelegenheit hat, solch ein grandioses Schauspiel zli be»
ubachten." — „Ich kann es inir nicht schöner denkeit."
— „Du bist ohne Zweifel eine dichterische Natur. Und
beobachtest dn oft den Sounennntergang, mein kleiner
Mann?" — „Sonnenuntergang? Aber dies ist doch
kein Sonnenuntergang!" — „Kein Sonnenlinlergang?
Nas ist es denn?" ^ „Ach, das ist ja die Dorfschule,
die abbrennt."

-^ lVor Gericht.) Richter: „Wie sind Sie denn
dazu gekommen, den Kläger einen Hammel zu nennen?"
-^ Angeklagter: „Dös hab i nöt woll'u, er hat mi ja
net ausred'n lassen. I hab' sag'n »vollH: Sie Hamlet,
Prinz von Dänemark!"

— l'Ähnlichtcit.j Der Mayer sagte neulich, ich sähe
Ihnen znm Verwechseln ähnlich. — So? Na, wenn
ich den Menschen treffe, kriegt er ein paar Ohrseigen.
7^ Ach, bemühen Sie sich nur nicht erst, die hat er
schon von mir bekommen!

M a l - und Provinzial-Nachrichten.
I m Autu quer durch Afrika.

Wie bereits gestern mitgeteilt, wird im Lanfe des
kommenden Monates der gewesene Oberleutnant der
Schntzlrnppe siir Teulsch-Ostasrika Herr Panl Grae tz
in nnferer Stadt einen Vorlrag über das Thema „ I m
Auto quer durch Afrika" halteu. Wir erhalten nnn
darüber folgende nähere Mitteilungen:

Einem deutschen Offizier war es vorbehalten, als
Erster den dunklen Erdteil im Kraftwagen zu durch-
Plereu. Der kühne Fahrer ist Oberleutnant Graetz,
>̂er als Soldat in den deutscheu Kolonien eiueu Teil
seiner Dienstzeit verbrachte und das Land kennen
lernte. Nachdem Graetz am orientalischen Seminar
lVerlin) studiert halle, wnrde er vom Mai 1902 bis
Oktober 1904 Zur Schntztrnppe in Dentsch-Ostafrika
versetzt nno dort zur Wegebanexpedition Kil»ua°Nyassa
kommandiert. Der Weg sollte als Trasse dienen für
die geplante Kilwa-Nyassabalm »nd gleichzeitig befahr»
bar sein für Kraslsahrzenge- damals faßte er den Plan,
Äsrila im Alitoinobil zn durchqueren, um das Auto»
uiubil zlvecks späterer Einstihrnng iu Deutsch»Ostafrika
als Lasteu» nud Persouentransportmittel zu erprobeu.
I m Oktober 1904 wurde er zur Kriegsakademie sBer»
lin) kommandiert, uud während dieses Kommandos bis
1907 wnrdc alles Zur Expedition vorbereitet. Es muß.
ten Etappen für Vcuziu, Ql uud Vereisung quer durch
Afrika teils Nlit Trägerkarawanen, teils mit Ochsen»
wagen gelegt werden. Am 15. I n l i 1307 trat er von
Neapel die Ausreise mit dem Reichspostdampfer „Feld°
'Ncirschall" der Deutsch.Ostasrika-Linie au. Das Auto»
^uubil, nach Angaben des Oberleutnants Graetz von
l'incr dentschcn Automvbilfabrik gebant, war bereits
14 Tage früher in Hamburg an Vord desselben
Dampfers verladen. Ein Ehanffenr begleitete Ober»
^ulnant Graetz. Ursprünglich lvollte sein Freund Alfred
Schuster lFrankfurt a. M.), der oeu Hauptanteil zu den
Dusten der Expeditioil beigesteuert, mit ihm Afrika im
Automobil durchqueren, wnrde aber in letzter Stunde
an der Ausfahrt verhindert, und Theodor von Roeder,
^aiifmann in Hamburg und Oberlentnant d. N., schloß
!'lh, vornehmlich ans Iagdinteresse, der Erpedition an.

Nach Ankunft in Dar es Salaam am 2. Angnst

1907 erfolgte vou dort am 10. August die Abfahrt mit
dem Anlomobil quer durch Deutsch - Ostafrika iiber
Morogoro, Kilossa, Mpapna, Kilimatinde, Tabora,
Udjiji über den Tanganika nach Abcrcorn. Weiter
führte die Fahrt durch Nurdost-Rhodesia — 1300 Kilo-
meter, zurzeit uoch gauz uuerforfchtes, »vegloses Gebiet
mit Hunderten von Flüssen uud Sümpfen — über
Kasama, Mpila, Eerenje sMndschinga-Gebirge), Mknshi
nach Vrockeuhill, dem Endpnnkl der Eap-Eairobahn. Von
dort durch Nordwest-Rhodesia über Momboschi, Kalomo,
Livingstone, die Vietoriafälle, vom Zambesistrom gebil»
del, dlirch Süd°Nhodesia über Wanlie, Bulcüvayo, der
Hauptstaliou Rhodesias, nach PaIapye°Road. Von Pa°
lapye°Road machte Oberleutnant Gractz einen Abstecher
nach Transvaal (über Mafeting) nach Johannesburg, wo
ihm ein begeisterter Empfang von den dortigen Deutschen
und dem TransvaaI»Aulomobilklub znteil wurde. Von
dort ging es zurück nach Palapye.Noad über Pretoria,
Lobal'si.

Am 10. Jänner 1909 erfolgte der Start in die
Kalahari.Nüste — 1300 Kilometer — über Pottlelle»
River, Ngami-See, Ehansiselo nach Teulsch-Südwest»
asrita. I u Rielfontein-West all der Kalaharigrenzc rollte
das Automobil wieder auf deutsches Gebiet. Ein herz»
licher Empfang der dentschcn Reiter des kleineu Forts,
von dessen Zinnen des Vaterlandes Farbeu wehten,
wurde hier deu Automobilisten zuteil. ^ - Durch Deutsch»
Südweslasrila ging die Fahrt über Oas, Gobadis, Wit°
vlei, W iudhuk^ i . April 1909), Otahandja, Karibib
durch die Namib nach Swakopmnnd, wo Oberleutnant
Graetz aiu 1. Mai 1909 ankam und Glüctwunschtele'
graiume des deutscheu Kaisers und des Königs von Eng-
land erhielt.

Die Expedition von Dar es Salaam nach Ewalop-
mund dauerte 630 Tage. Zwei Regenzeiten wareu zu
überwinden. Nacheinander haben fünf Chauffeure —
3 Deutsche, 1 Engländer, 1 Australier — au der Fahrt
teilgenommen. Die ersten vier Ehausfeure mußten aus
Gesundheitsrücksichten die Weiterfahrt aufgeben.

Die Ankunft iu Hamburg mit Neichsposldampser
„Admiral" der Deulsch°Ostasrika»Linic erfolgte am
13. I nn i 1909, woselbst der dentsche Kaiser Oberleut»
nanl Graetz zum persönlichen Vorlrag und znr Vor-
führuug des Afrika-Autos eiulud.

Die Kosten der Expedition betrugen anuäherud
150.000 Mark und wurdeu aus privaten Mitteln be°
schafft: die Expedition war weder ein Presseuuterueh»
men, noch eine Rellaniefahrl irgeiideiuer Automobil-
oder Gnmmifabrik.

Über die Reise, die Deutsch-Ost» und Deutsch-Süd»
westafrika durchquert, über die berührten Läudcr und
Völker ans der Fahrt von der Ostküste Afrikas dnrch
Zentralafrika znr Westküste, über die Schwierigkeiten
uud Erlebnisse ans dieser Automobilfahrt von 9500 Kilo»
meter durch die Tropeu wird Oberlentnant Graeh eiueu
vou ungefähr 160 farbigen Lichtbildern begleiteten Vor»
trag halten, der seine Zuhörer im Automobil quer durch
den scywarzen Erdteil führen wird. Er wird ferner die
Aufgaben des lenkbaren Luftschiffes für die weitere Er»
sorschung Afrikas, sowie eiuen Ausslug uach den
Diamantenfeldern von Lüderitzbncht behandeln nnd durch
Lichtbilder erläutern.

Oberlentnant Graetz beabsichtigt übrigens noch hener
mit mehrereu uach seinen Angaben gebauten Anlomobi»
len nach Teutsch-Ostasrika zurnckznkehren, nm die 600
Kilometer lange Kilwa-Nyassa-Aulomobillinie für den
Verkehr zu eröffnen.

— lTanklioniertcs Landesfteseh.) Wie nns aus
Wien gemeldet wird, hat Seine Majestät der K a i s e r
oem vom Krainer Landtage beschlosseilen Gesetzentwürfe,
betreffend die Ergäuzung des 5 3 des Gesetzes vom
16. I nn i 1894, »vomit dem krainischen Landesausschusse
das Recht erteilt wird, au der Savebrücke bei Ratschach
eine Brückenmant zu errichten, die Allerhöchste Sanktion
erteilt.

— <Die Landtagc.j I n der „Wiener Zeitung" ge»
langen die kaiserlichen Patente zur Verlanlbarnng, mit
welchen der Landtag von Schlesien auf deu l9. o., die
Landlage von Niederösterreich, Salzburg, Eleiermark,
Kärnlen nnd Vorarlberg anf den 20. d., der Landtag
von Galizien für den 22. d. nnd der Landtag von Ober»
öslerreich aus den 28. d. einbernfen »verden. Die Ein-
bcrufung jener übrigen Landlage, »velche noch im Herbste
l. I . ihre Tätigkeit wieder aufnehmen sollen, ist für eiuen
späteren Termin in Aussicht genommen.

— lA«5ssedientc Unteroffiziere im Staatsuahn-
dienste.j Das Eisenbahnminislerium hat im Einverneh»
inen mit den militärischen Ministerien verfügt, daß die
in der nenen Prüfungsvorschrisl für den uiedereu
Claalsbahndienst für die Erlangung eines Stations»
meisterpostens festgesetzte mindestens zweijährige Aus»
bildnngszeit sür die Zerlifikatisteit, so»vie die im zwölf»
ten Aktivdieusljahre stehenden Unteroffiziere anf ein
Jahr herabgesetzt wird. Bei der Entlohnung wurde ver»
sügt, daß die noch dem aktiven Militärverbande an»
gehörigen Unteroffiziere vom Zeitpunkte der Einstel-
lung ihrer militärischen Gebühren, das ist sechs Monate
nach Beginn der Probepraxis, eiuen Taglohn vou min°
oestens drei Kronen beziehen.

— l I n der Sitzung des k. k. Laudeöschulrate5 vom
!). d. M.j wurden Beschlüsse gefaßt hinsichtlich der Be-
stellung von Supplenten au den Mittelschulen in Kram.

— l.Leue»ölettllnqstaqlie.j Die l. k. Landesregie»
rung Hal dem städtischen Sicherheilowachmanne Karl
M r a m or in Laibach stir die von ihm mit eigener
Lebensgefahr bewirkte Retluug der zehujährigeu Flora
K a j f e ö vom Tode des Ertrinkens die gesetzliche
Lebensrettuugstaglio im Betrage von 52 X 50 I> zu°
erkauut.

— lTanitäts°Wochcnbericht.j ^>l der Zeit vom
28. August bis 3. September kamen in Laibach 17 Kin»
der zur Welt (22,10 pro Mille), darnuler 3 Tot.
geburten- dagegen starben 25 Personen < 32,50 pro
Mille). Von den Versturlieueu sind 10 einheimische Per»
souen; die Sterblichkeit der Einheimischen beträgt so>
mit 13,00 pro Mille. Es starben au Ruhr 3, an Tn-
berknlose 2, infolge Echlagflnffes l, infolge Unfalles 1,
an verschiedenen Krankheiten 18 Personen. Unler oen
Verstorbenen befanden fich 15 Ortsfremde l60,00 ^ )
nnd 17 Personen aus Anstalten (68,00 </,). Infektions,
lrankheiteu »vnrden gemeldet: Scharlach 6, Typhus 4,
Ruhr 32 <von diesen 5 vom Lande ins Landesspital
nild l) Soldaten ins Garnisonsspital gebracht), Tra»
chom 1, Diphlheritis 2.

— <Dcr I. österr. StcnoqrapheN'Korrcspondenzvcrcin
„Galiel^berster" in Et. Ioachimstal in Vohinenj ver°
anslalle! ein Preis-Schöii' uiw Richligschreilien, »voran
sich auch Nichlmilglieder beteiligen können. Die Arbei»
len können »ach Wiener oder Berliner Beschlüssen ans»

„Muß er nicht?" stieß sie heftig heraus, „schwor
^ nichl, mich zu lieben, »vie nie ein Weib geliebt wor»
°en ist?"

„Bah — Männerschwüre uuo Männerliebe..."
„Was weißt du von seiucr Liebe! Ich fühle es,

^' liebt mich... o h . . . " Sie schlug die Häude vcrzwei»
>̂ lt vur's Gesicht, „eudlich das Glück zu ahueu nach
fahren trostloser Leere nnd nngestillter Sehnsucht, und
oann plötzlich sollte alles vorbei sein? Bin ich denn
"ur zu Enttänschnngcn geboren?"

Die Mulattin wurde unruhig.
«Du glaubst, daß nun alles zn Ende ist? Ach,

uenn du den Prozeß wirklich verlieren nnd arm wür»

Mabel Henderson lies; die ,̂ ände sinlen nnd
'"helle bitter. > " ^ '

. „Den Prozeß in Baltimore? Du glaubst, ich
^cunte mich darum? Mag ihn der Alte gewinnen...

" ) l eine Träne weine ich den Millionen nach . . . "
, „Wenn Götz wiederkehrt — ja. Er ist reich, an

Mter Seite könntest du schließlich Hendersons Geld
"schmerzen."

, Die schöne Amerikanerin blickte ihre Milchschwester
^"Ächätzig an. ^

.Reich! Wäre er auch a r m . . . ach, ich fürchtete
""- Armut uicht, wenn . . . "

di.' ^ v ^ " '̂̂ ^ '"'^' ' " " " " ' überspannt," unterbrach sie
-'-»culalliu truckeu. „Nachdeiu du genug Torheiten um

s u l ? ^ ü ^ " ^ ^ ^ " ' Schwärmerei »oille»' begangen hast,
l "e t du doch endlich anfangen, veruünsliq ;u denleu!
^ " liebst doch Göh nicht etwa?"
^ Mabel schlvieg. Ein weiches Lächeln umspielte ihreu

„Wenigstens lvürde ich nicht begreifen, weshalb du
dann seinen offenkuudigeu Bewerbungen gegenüber so»
lange mit der Entscheidung zögertest."

Mabel lächelte träumerisch.
„Warum?" mnrmelle sie, „es war so süß... die»

ses schene Sncheu uud Hosseu . . . wie eilt nenes glän»
zendcs Land liegt es vor mir, in das ich lanni »vage,
den Fnß zn setzen. So oft hat man mir von Liebe ge»
sprochen, nnd mein Herz fchwieg. Nur einmal regte es
sich, nnd da gab keiner Antwort. Begreifst dn nicht, daß
ich zögerte, mich selbst prüfte, lanm an dies Neue,
Große, Überwältigende zu glauben »vage... ach.. ."
sie strich sich verwirrt über oie St i rn, „weiß ich deuu
überhaupt, was in mir vorgehl? Manchmal ist's »vie
ein süßer Train» . . . Dann packt mich wieder die Angst,
wenn meine Liebe anch ihm Verderben brächte?...
Und doch — eines weiß ich bestimmt: ich bin eine
andere geworden, seit er in meiu Lebcu trat, nud wenn
er heute nm meine Hand althielte, ich würde trotz allem,
was inzwischen geschehen ist, nichl die Kraft besitzen,
nein zn sagen."

„Und wenn der Baron jeht nicht wiederkommt?"
„Welcher Grnnd sollte ihn feruhalteu?"
„Hast du vergesseu, »vie Götz vor vier Tageu ebeu

zn dir kam, als du im vertrauten Gespräche mit Wil l
warst? Wie du erschrakst uud — die Situation
sah sehr verdächtig alts sür einen Bewerber, den du seit
zwei Monaten hinhieltest!"

Mabel lächelte überlegen.
„Nah — ein Wort wird seine Eifersucht Zur Ruhe

briugeu", sagte sie weich.
„Wenn er überhaupt wiederkommt! Dein Villett.

das Veppo ihm gestern abends überbrachte, hat er
nicht einmal beantwortet."

Mabel strich sich das Haar ans den Schläfen. I h r
Lächeln war verschwuuden.

„Nein — nein — du machst mich ganz verwirrt,
Lney. Er wird wiederkommen. Und ich werde ihm mein
Jawort geben, uud alles wird gut seiu."

Lucy dräugte sich dicht an sie heran und flüsterte:
„Uud was würdest du tu», wem, dauu wieder er auf»
tauchte? Er hat dir scholl manchen Plan zerstört. Denke
ltnr an Henderson, der so plötzlich starb, ehe er sein Ver»
mögen dir völlig sicherstellen konnte —"

Mabel starrte seltsam vor sich hin.
„Diesmal würde ich mich vorsehen", kam es »vie

ein Hanch über ihre Lippen. I n den Augen der Mu-
latlin blitzte es wild und lrinmphierend ans.

„Recht so, »»ein Taubcheu! Er hatte deu Tod zehu»
mal verdient, uicht wahr?"

Mabel sah sie einen Augenblick betroffen an,
schwieg abcr dann wieder, mit ihren Gedanken be-
schästigt.

„Nun will ich dich ankleiden", sagte Lney nach
einer Weile, sehr Zufrieden vor sich hinlächelnd. „Und
dich schön machen, Bellissima. Auch wenn dein Baron
nicht kommt. Und kommt er nicht, so gräme dich nicht.
Du bist so schön, daß Fürsten lim dich »verben können,
»nr mußt du dauu hiuaus iu die Gesellschaft, dich zci.
geu, uicht immer iu dem abgelegenen Hanse hier bleiben
— Fürst Kasauov..."

„Ach schweig doch endlich nnd kleide mich an!"
Die Mnlatlin gehorchte. Mabel blieb zerstreut und

einsilbig, während des Aukleidens. Als sie fertig vor
dem Spiegel stand, unterzog sie ihre Orschciuilug einer
eingehenden Musterung. Dann lächelte auch sie zu-
frieden.

lFln-1 strung f<qt.)
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geführt werden. Die Einsender der mit „vorzüglich" oder
'„lobenswert" beurteilten Arbeiten erhalten Anerken»!
nungslarlen. Dir 6 basten Arbeiten werden alißerdem
mit Preisen bedacht nnd durch Diplome ausgezeichnet.
Der Tert der Übertragung ist vom Obmanne Herrn
Frailz Schröpl, Fachlehrer in St. Ioachiinstal, gegen
Einsendung von 13 I> in Marken erhältlich. Der 3er°
min der Anmeldung länsl mit 3». November ab.

— lk. k. Postsparkasse.) I m Moilate Angnsl be»
trugen ill Krai» die Einlagen im Sparverkehre 85.30l
Kronen 6l Heller, im Scheckverkehre 8,388.660 !<
23 Ii, die Stückzahluugen im Sparverkehre 88.993 X
28 1̂ , im Schectverkehre 4,757.100 K 40 I>.

— ^Unfall.) Josef Zupan, Inwohner in Kronau,
siel beim Holzschlagen im Walde auf die Schneide einer
Holzhacke nnd zog sich dabei eiue schlvere Verletzung an
der rechnn Hand zu. /..

— <Ertrnuten.) Wie uns aus Loitsch berichtet wiro,
ist das 13 Jahre alle, beim Gastwirte Joses Troha in
Markovee bedienslet gewesene Kiudsnlädchell Johanna
O^bald am 4. d. M. vormittags durch eigene Unvor»
sichtigkeit iu den Vrhuik-Bach gefalleu uud darin er»!
trunken. Das Mädchen war über Austrag ihrer Dienst»
geberin Nasche hok'n gegaugen, die iu der Nähe dcs
Wassers gelrocknel wurde. ^ I .

— lVerhaftuug.) Die 20 Jahre alle, ledige Vaganlin
Maria Ambroxi«"- aus Görjach, Bezirk Radmailiisdors,
wurde verhaftet »ud dem Gerichte eingeliefert, »veil sie
dringend verdächtig ist, vor kurzem dein Besitzer Nikolaus
Arh in Graben bei Radiilannsdorf aus einem versperr-
ten basten einen Velrag von 385 !< entwendet zu
haben. ^-

— Mnc arge Nauferei.) Am I»». d. M. zechten meh.
rere Nnrschen in einem Gasthalise in Ieiica. Gegen
9 Uhr abends entstand zwischen ihnen ein Wortwechsel,
der alsbald in eine allgemeine Rauferei lind Balgerei
überging, wobei mehrere Gläser nnd Sessel zertrüm-
mert wurden. AIs der Gastwirt auf die Burschen be-
ruhigeud einzuwirken versuchte, stürzte sich der Schlosser-
gehiise Anton Iakopi^ mit eiuem slileltarligeu Messer
auf ihn und brachte ihm an der linken Hand zwei ziem-
lich liefe Schnillwnnden bei. Während die Balgerei
weiter tobte und sich die Streitenden gegenseitig mit
zerbrochenen Sesseln, Fußtritten und Faustschlägen be»
arbeiteten, wurde das Licht ausgelöscht nnd Iakopi^
feuerte aus eiuem Revolver sechs Schüsse in die Menge
ab. Hiebei wurde der Vesitzerssohn Franz Iakopiö von
einem Schusse in die linke Bruslseite getroffen, wo auch
das Projektil stecken blieb. Anton Jalopy sandte später
dem Verletzteu, der in Begleitung des Wirtes ins Spital
nach Laibach suhr, auf der Straße uoch drei Revolver-
kugeln nach, ohne ihn jedoch zn treffen. /..

" lNaufexzes;.) Als a>n Sonntag nach Mitternacht
ein in dcr Tirnauer Vorstadt geborener Drechsler-
qehilfe seine Geliebte begleitete, begegnete er am Kra-
kauer Damm 14 Manrern, die er mit einigen Schmäh-
rufen anrempelte. Nnn überfielen ihn die Maurer nnd
hieben derart mit Stöcken nnd Schirmen anf ihn ein,
daß er indigoblan wurde, ^nm Glück für den Tirnaner
war sehr bald ein Sicherheilswachmaun znr Stelle, der
die ganze Gesellschaft anf die Sicherheilswachtstnbe in
der Kirchengasse brachle. Selbst anf der Wachtstnbe ver°
el',tt', ein Maurer dem Drechsler einige saftige Ohr«
engen. AIs telephonisch um Snkkurs ersucht wurde, er»
chienen uoch z»vei Cicherheilswachmänner, »vorauf man

die Schuldigen einlieferte. Die Exzedenle» wurdeu mit
empfindlichen Polizeiftrasen geahndet.

" <In die Halle geraten.j Sonntag nach Milter-
nacht hielten zwei Si'cherheitswachmänner am Alten
Markte zwei expedierende Maurer aus Gvrz au. Da
diese der Aufforderung der Sicherheitsorgaue, ruhig
ihres Weges zu gehen, keiue Folge leisten »vollten,
lvurdeu sie verhaftet. Das Krimiualevideuzbnreau stellte
nnn fest, daß ciner der C^zedenten von, hiesigen Landes»
gerichle Niegen Religionsflörnng steckbrieflich verfolgt
wird. Nach Äbbüßung der polizeilichen Strafe »vlirde er
dem LandeSgerichle eingeliefert.

^ l,(5iu billiges Mittagsmahl.) Sonntag inittags
kam in ein Gasthaus an der Römerstraße der 55jährige,
sicherheitsgefährliche und gewalttätige Vagant Karl
Sftindler und bestellte sich ein Mittagessen sowie einen
Liter Wein. Anstalt die Zeche von 1 X und 64 !> zn
begleichen, provozierte er einen derartigen Streit, daß
man einen Sicherheilswachmauu herbeirufen mußte.
Der gewalttätige Plalleubruder, der »licht einen Heller
in der Tasche hatte, wurde verhaftet und gestern dem
Bezirksgerichte überstellt, wo er seine 47. Einlieferung
iu deu Kerker begehen tonnte.

" Wneu Gaskandclaber beschädigt.) Vorgestern
lenkte ein Fleischerssohn einen bespannten Wagen so
unvorsichtig durch die Schulallee, daß er au einen Gas»
kanoelaber anstieß und die Lampe zertrümmerte.

" lVerloren.j Eine Nickellaschennhr, ein Geldtäsch-
chen mit 2l) X, eines mit 9 K, serner eine weiße ge-
strickte Damenjacke und ein Geldbetrag von 260 X nebst
einem Konvert.

' «Einbruch iu zwei Baracken.) Sonnlag nachts
wnrde beim Neuban des Ranzingerschen Hanses nächst
der Sildbahu iu zwei Werkzeugbaracken ein Einbruch
verübt, doch wurde uichls eilliveudel.

— lTas sounenverbranntc Gesicht.) Das verbrannte
Gesicht wird im allgemeinen als ein Zeichen von Ge»
snndheit betrachtet, obgleich es eigentlich kaum zu er»
klären ist, wie man darauf versallen ist. Ein verbranntes
Gesicht kann man sich leicht holen, ohne daß darnm das
Allgemeinbefinden irgendwie verändert vdcr verbessert
zu sein braucht. Es läßt sich also höchstens denken, daß

, die dunkle Gesichtsfarbe als Gegensah zu der krank»
haften Bläffe gesnnd erscheint. Wer seinerseits der»
selben Ansicht ist und das brauue Gesicht für eine Schön-
heil hält, hat es nicht einmal nötig, ins Freie
zu geheu, um sich iu dieser Hinsicht zu verschönern, sou»
dern er kann seincn Zweck anch im Zimmer erreichen,
wenn er einige physikalische Geschicklichkeil nnd die dazn
nötigen Apparate besitzt. Es ist eine bekannte Tat-
sache, daß die sogenannten ultravioletten Strahleu des
Sonnenlichtes sowie des elektrischen Lichtes diese Wir.
luiig hervorbringen, die demilach wohl anf chemischen
Vorgängen beruht, »vie sie gerade durch diese Strahleil
erzeugt werden. Noch schneller wird mail mit einer
der neuen Quecksilbcrcpiarzlampen zum Ziele kommen,
nnd zwar in wenigen Minnten mit gleicher Vollkom»
inenheil, wie sie sollst vielleicht uur durch einen Land»
anfenthall von mehreren Wochen erreicht werden könnte.
Selbstverständlich könne» aber die ultravioletten Strah-
len den Ausdruck von Gesundheil und Frische nichl zu»
Wege bringen, den ein branngebrannles Gesicht hervor-
ruft, wenn es ehrlich durch den langeil Anfenthall in
freier Natur uud in frischer Luft erworben ist. Es wäre
aber auch deutbar, daß die Bronzefarbe der Haut eiu
gewisses Zeugnis für einen günstigen gesuudheitlichen
Zustand abzulegen vermag, falls nämlich die duukle Fär-
bung der Haul von einem reichlichen Gehall des Blutes
an roten Farbstoffen herstammt, eine Annahme, die
freilich noch eines bündigeil Beweises bedarf. Ail sich
isl das Braunbreuuen der Haut ein Vorteil für den
Träger, weil es zu einem Schutz der tiefer liegenden
Gewebe führt. Das kann jeder Städter leicht erfahren,
der sich möglichst ohne Anfenlhall von seinem Wohn-
orte dnrch einen Schnellzng ins Hochgebirge begibl. Na-
mentlich wenn er diese Wohltat nnr selten genießen kann
uud infolgedessen wahrscheinlich eine gewisie Großstadt»
blasse auf die Reise milninunl, werden ihm die nn»
gewohnten Sonnenstrahlen in der klaren Luft des Ge»
birges heftig zusetzen. Die Folge wird aber in der Regel
keine Nranilfärbnng des Gesichtes sein, sondern eine
Rölung, die nichl den gleichen Wert besitzt, weil sie ein
sicheres Vorzeichen davon ist, daß die belressenden Stel-
len des Körpers sich zn häuten beginnen. Mail kann in
den Alpen wohl in jedem Sommer zahlreiche Tonrislen
herumlausen sehen, denen die Haul ill Fetzeil vou der
Nase uud vou den Nacken hängt, und sie können sich
noch dazn Glück wünsche», wenn es bei einer Häntnng
bleibt uud auch weiter kein Ausschiag nnd keine Blasen»
bilduug erfolgt. Trotzdem die dadurch bewirkten Unan-
nehmlichkeiten meist gering sind nnd gegen die Genüsse
beim Alpenwandern wenig ins Gewicht fallen, so kann
man doch wiederum nicht sagen, daß ein solches sonnen»
verbranntes Gesicht schlechthin zur Gesundheit beiträgt
oder das Anzeichen einer solchen ist. Das braun-
gebrannte Gesicht freilich verdient seinen gnlen Rus eher,
»no ans dieses sollte daher anch die Zuneigung be»
schränkt werden. Das beste Mittel, dazn zn gelangen,
liegt darin, sich dem Sonnenbrand »licht zu stark aus-
zusetzen und den Übergang vom Stadtleben in das Nalnr»
leben nicht zn jäh sich vollziehen zu lasse». Nur aus diese
Weise kommt die „Patina" des Gesichts in ganzer Schön,
heil zustande, ohne daß man irgendwie daruuter zu
kideu hat.

— Wetterbericht.) Die Trübung der Atmosphäre
in unseren Gegenden vernrsacht ein Miuimum, das
über Italien schon mehrere Tage fast unveränderlich
immer an derselben Stelle lagert. Den Nordweslen nnd
Nm'dosteii Europas beherrscht hoher Lusldruck. I u deu
Alpenländern, in Böhmen nnd an der Aoria herrscht bei
nördlichen Winden nnd niedrigen Temperaturen noch
vorwiegend trübes Wetter. I n Galizien nnd in dcr
Bukowina ist Ausheiternng eingetreten. I n Laibach war
der gestrige Tag bei mäßigen Nordostwindeu wechselnd
bewölkt nnd angenehm warm. Abends fielen eiuige
tropfen, doch nur kurze Zeit, wonach wieder teilweise
Ausheilernng eintrat. Die heulige Morgentemperatnr
belrng bei bewölktem Himmel nnd Windstille 13,8 Grad
Eelsins. Der Lustdruck ist in langsamem Sinken be»
griffe». Die Veobachtnngsstalionen meldeteu folgeude
Tcmveratnren von gestern früh: Laibach 13,2, Klageil-
furl 12,0, Görz 19,2, Trieft 19,0, Pola 18,4, Abba»
zia 18,8, Agram 16,0, Sarajevo 12,8, Graz 14,2, Wien
14,2, Prag 13,4, Berlin 14,7, Paris 13,8, Nizza 17,5,
Neapel 17,7, Palermo 18,8, Petersburg 11,2; die
Höhenstalionen: Obir 4,8, Souublick —2,0, Säntis
1,l Grad Eelsins. Voraussichlliches Wetter in der nach»
sleil Zeit für Laibach: Meifl bewölkt bei mäßigen nord.
östlichen Winde».

— lVerstorbene in Laibach.) Gemeldet wnrden fol°
gende Todesfälle! am 10. September: Hugo Schatzer,
Ällstreicherssohu, I Monat, Sparlassestraße 13; 'am
12. September: Anton Prosen, Pflegekind, 2 Monate,
Schießstättgasse 10; Alois Rus, Pslegetiud, 2 Jahre,
Maria Zaver^ek, Arbeitersgaltiu, 48 Jahre, Leopold
Mahkota, Arbeiter, 46 Jahre, Franziska ^trabelj,
Salllergehilsensgattin, 31 Jahre, Katharina 5utej,
Gruudbesitzersgattiu, 45 Jahre, Frauz Zabukovee,
^ischlergehilse,' 18 Jahre — alle in, Landesspitale.

Thratrr, Rnnjt und Literatur.
Wne Uraufführung auf neu» Theater«.) Her-

mann Bahrs neueste dramatische Arbeit „Die Kinder"
erweckt schon vor ihrer Anfführnng lebhasles Interesse.
Neun der hervorragendsten Bühnen haben sich cnt»
schloffen, die erste Aufführung des Werkes au ein uud
demselben Tage anzusetzen. Sie folgen hierin dem
Lessing.Theate'r in Berlin, dem Bahr ,',Die Kinder" zur
Uraufführung übergeben hat. So ereignet sich der wohl

noch nie dagewesene Fall einer Uraufführung auf neun
Theatern zugleich. Es sind neben dem Lessiug»Theater
in Berlin die Hoftheater in Dresden, München und
Stuttgart; die Stadllheater in Fraukfnrt a. M . nnd
Düsfeldorf; die Vereiniglen Schanspielhänser in Leipzig,
das Residenzlhealer in Hannover nnd das Böhmische
Landeslhealer in Prag, anf denen Hermann Vahrs
„ l inder" am 23. Dezember l. I . znni erstenmal er»
scheinen werden. Außerdem wurde das Slüct vou einer
ganzen Reihe anderer Bühnen erworben.

— sTer Gedenktag eines berühmten Wiegenliedes.)
Hente sind hundert Jahre vcrflosseil, seitdem Earl Maria
vou Weber eines seiner populärste» Lieder kompouiert
hat, das einstmals fo viel gesnngene „Schlaf, Herzens»
söhnchen, mein Liebling bist du".

— jLeoncaiinllos Pläne.) Leoueavallo beschäftigt sich
jetzt mit eiuer Oper, „Prometheus", mit der er etwas
ganz Neues zu gebeil gedenkt. Das Buch schrieb ihm der
ilalienische Dichler Eoigutti, es ist aber, nach Leon»
cavallo, »veil mehr ein Poem als ein Libretto, von »vah»
rer dichterischer Schönheit, so formvollendet, daß es
Leoncavallo inspiriert hat, sich einem ganz nenen
Genre zuzuwenden: der siusonischeu Dichtung, mit der
er sich tünflig ebenfalls beschäftigen will. — Anch au
seine große Overntrilogie denkt Leoncavallo noch immer
ernsthaft, an diese Trilogie, deren erstes Werk die
„Medici" waren, lind deren Fortsetzung „Savonarola"
und „Eesare Borgia" sein sollen. Tauu ist auch seine
Oper „Foseariua" so gut »vie vollendet, eiu dreialliges
Werk, das in Venedig um das Jahr 1500 spielt und
z» dem Gnslavo Machhi uud Au^elo Nessi das Libretto
schrieben.

Telegramme
des l. k. Telessraphcn Korreipondenz-Vureaus.

Der Besuch des deutschen Kaisers.
Wien, 12. September. Für den Aufenthalt des

dentschen Kaisers in Wien wird folgendes offizielles
Programm Verlautbart: Die Ankunft erfolgt am 20. d.
vormiltags im Bahnhose in Hetze»dors. An> dem Bahn-
Hose ill Hetzendorf werden zum Empfange der Kaiser
»nd die Erzherzoge iu einfacher Begleituug erscheinen.
Die Monarchen fahren dann nach Schöubrunn. Auf der
Gartenseile des Schlosses findet der offizielle Empfang
dnrch die Spitzen der Behörden statt. Hieranf wird
Kaifer Wilhelm die Erzherzoginneil nnd die Herzogin
von Hohenberg begrüßen nnd dann die Minister und
die obersten Hofchargen empfange». Um halb 1 Uhr
findet ein Dejeuner statt. Nachmittags wird Kaiser
Nilhelm Besuche bei den höchsten Herrschaften abstatten.
Um halb 7 Uhr abends findet ein Familieudiner in
Schönbrnun statt. Um halb 10 Uhr veranstaltet Erz»
herzog Franz Ferdinand im Belvedere eine Soiree, der
Kaiser Wilhelm beiwohnen wird. Mittwoch den 21. d.
vormittags besichtigt Kaiser Wilhelm im Ralhanse das
Bild des Professors Matsch, welches die Hnldignng
der deutschen Bnndcssürslen darstellt. Uni l Uhr nach«
millags ist Dejeuner beim Botschafter Tschirschky, nm
3 Uhr nachmittags Besnch der Jagdansslellnng, »m 7
Uhr abends Hostasel in Schönbrunn. Um 9 Uhr 2^
Minulen ersolgl die Abreise Kaiser Wilhelms vom
Bahnhose in Pentzing.

Wien, 12. September. Die Korrespondenz Wilhelm
bezeichnet nach Insormatio»en von maßgebender Seite
die Meldung, daß der Besuch des deutschen Kaisers in
Bellue wegen Choleraerfraukungen in der Umgebung
unterbleiben werde, als uurichtig. I m ReiseprograinM
des Kaisers sei eine Änderung nicht eingetreten.

Mohnes, 12. September. Kaiser Wilhelm wird
Freitag den 16. d. M. um 2 Uhr uachmitlags mit Ge-
folge hier eintreffen nnd sich sofort ans die Piirsch be»
geben. Die Eiurichtuug des ueuen Iagdkastells Kara»
pancsa ist bereits vollendet. Die Vorbereilnngen für den
Empfang des deutschen Kaisers werdeu von der Erz«
Herzogin Isabella persönlich geleitet.

Die Flcischuot.
Wieu, 12. September. Das Ministerinn! des

Innern hat im Einvernehmen mit dein Ackerbanmini'
sterinm beschlossen, eine Kommission zum Studium der
Frage der Eiufuhr argenlinischen Fleisches nach Argen»
linicn zu entsenden. Diese Kommission, die ans je einem
höheren Beamten des Veterinär» uud des Sanitäts»
dieustes, ferner aus einem landwirtschaftlichen Fach-
berichlerstatter bestehen wird, wird mit der nächsten
Schiffsgelegeiheil die Reise nach Argentinien antreteil.

Die Cholera.
Budapest, 12. September. Nach einem vom Mim-

sterium des Innern ausgegebenen amtlichen Berichl h"l
die balteriologische Unlersuchnng i» drei Komitaten,
Tolna, Pest »»d Raab, je cine» Fall vo» Eholera
asiatiea festgestellt.

Andapest, 12. September. Bezüglich der Gerücht
von Eholerafällen in, Varanyer Komitate wird alls
Mohaes gemeldet, daß eiu Mühleuarbeiler unler cholera»
verdächligeu Symptomen gestorben sei. Es ist jedoch noch
nicht feslgestelll, ob es sich um Eholera handelt. I n oe»n
benachbarten Orte Esncsa ist ein Ziegelarbeiter unter'
choleraverdächtigen Symptomen erkrankl, doch* nicht g^'
slorben. Bei 22 in den abgelaufenen 14 Tagen vor»
gelwmmenen bakteriologischen Untersnchnngen wnrtu'N
8 Fälle als Eholera astaliea festgestellt, die in versch'?'
denen Ortschaften des Landes anfgetrete» sind. A»<he"'
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lischt Nachrichten ü!x'v »X'n l^simdhcilszllslcmi) im Va»
ramMv ttl,nnilatc locrdrn v»m Ministerium des In»
norn ocrüssentlichl Uicrdl'n.

Budapest, 12. September. Authentisch wird qcmel»
det, das; in Mohacs bisher zwei ?Me von Lholera
asiatiea aufqctreten sind, jedoch in längeren Zwischen»
räumen, so das; zwischen ihnen kein Zusammenhang be-
stehen kann. Auch ist im zweiten ^alle bereits mehr al?
eine Woche verstrichen, ohne das; ein neuer ^all auf»
getreten wäre.

Wien, 12. September. Tie Tireklion der Tonan-
Tampsschlffahrtsgesellschafl erklärt auf zahlreiche An-
fragen des reisenden Pnblilnms, das; sich alls den Passa°
griechischen überhanpl kein Cholerafall ereignet habe und
das; seil den aus deu Frachtschiffen vorgekommenen zwei
Fällen keim' weiteren Erkrankungen zu verzeichnen sind.

Hamburg, 12. September. Die in Hambnrg bezüg-
lich des (Holerafalles in Freiburg an der Elbe augestell-
len Nachforschungen haben bisher nichts Verdächtiges er»
geben. Es liegt daher kein Grund zu Besorgnissen vor.

3iom, 12. September. I n den lel.zten viernndzwanzig
Stundeu siild in Apnlk'n 35 Nenerkranknngen und vier
Todesfälle an Cholera vorgekommen.

Kcinc Heirat des Herzugs der Abruzzen.

Rom, 12. September. Gegenüber den in italieni-
schen und auswärtigen Vlätlern beharrlich wiederkeh-
renden Gerüchten von einer bevorstehenden Verel)e-
lichuug des Herzogs der Abruzzen uud den daran ge-
knüpften Kommentaren ist die Agenzia Stefani in der
Lage, in der striktesten Weise zu erklären, das; diese
Gerüchte nnd N'ommentare jeder Vegründnng entoehren.

Griechenland.

Athen, 12. September. Tie Nachricht aus Salouichi
übel eiue, Verstärkung der griechischen Grenzlrnppen
Wird hier forinell dementiert. Man meldet dagegen, das;
türkische Trnppeu heimlich an die griechische Grenze diri-
giert worden seien. Ebensowenig weis; man hier elwa^
von angeblichen Znsammenstoßen zwischen türkischen
Truppen und griechischen Banden an der Grenze.

Überfall auf einen Dampfer.

Eharbin, 12. September. Ein russischer Dampfer
mit achtzig chinesischen Passagieren an Bord wnrde,
dreißig Werst von Eharbin entfernt, von Chnngnsen, die
sich unter den Passagieren befanden, überfallen. Tie
beiden Eigentümer des Tampsers wurden gelötet, der
Kapitän lind die Passagiere geknebelt nnd ausgeraubt.
Viele wurden verwundet. Tie Maschine wnrde verdor»
ben. Den Gefesselten wurde vou einem Grenzer der
Grenzwache Hilfe geleistet.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

" Gutachten des Herrn Dr . ^aza r G r n n f e l d ,
em. Arzt des Spitales von Bagdad nnd Aassorah

in B a s s o r a h .
Herrn I . Serravallu

T r ie f t .

Es ist nlir sehr lieb, Ihnen mitteilen zn können,
daß die von mir mit Ihrem «Scrravallos China-Wein
mit Eisen» angestellten Versuche die besten Resultate
ergeben haben. Außerdem bemerkte ich, daß dieses
Präparat augcnehm schmeckt nnd bei Blntarmut uud
ill der Rekouvaleszenz stets sehr gute Dienste leistet.

B a s s o r a h , 1l>, September 1907.

<44) D r . L a z a r G r ü u f e l d.

Neuigkeiten am Büchermärkte.
Keßler O., Serbien, wirtschaftliche Verhältnisse und

deren Verhältnisse, k 2'40. — T r i c t s chD . , Levante-Handbuch,
iv ^80. - T r i ctsch D., Marollo und Persicn, X 3«0. —
P a u o t I . , Tie Erziehung des Willens, X 360. — M e y e r s
Prof, Dr. I . , Neue Menfchm, die jüngsten Wege uud Ziele
der Volksbildung, X —'30. — Buck ing Dr., Nie Vorteile
einer vegetarischen Lebensweise, X —72. — S t o l l e N.
^ Schneider I , , Mein Hausfreund, X 840. — Frey
Dr. Ad,, Süm der Weltgeschichte, X —>72. — V o l k K, G.,
Geologische Wanderungen ani Schwäbischen Me>>re, X l'20. —
Jahrbuch der Zeit- und Kulturgeschichte, I I I , , 1li0i1, gebunden
X 9'—. — L a n c i a u i R., Das Forum Nomauum, gebunden
X 4 ̂ 0. — K r u t c n b e r g E,, Jugenderziehung und Volls»
Wohlfahrt, X2-40. — Pädagogische Iahrcsschau, IV,, Ii)08.
X 7-20. — S c h i n d l e r Ferd., Allgemeine Erziehnug uud
Schulzucht, X 1-40. — W c h r m a n n Dr. K., Anleitung zur
selbständigen Abfassling deutscher Aufsätze, X 5'52. — Obst (Ä,,
Vantgcse^ und Miiuzgcsch, gbd. X 3 —. — Weuzely I . ,
Unterricht in dcutjchcr Handelstorrefpundeng, gbd. X 3'—. —
B r o s i u s H., Lehrbuch der Baulbuchhaltuug, abd. X 7 20. —
W i c y ^ E r f u r t h , Hilfsbuch für Elcttroprattilcr, I .Band
Schwachstrom. X 3-—; 2. Band Startstrom, X 3'—. —
S t a d l c r Prof. Dr. H., Die Entwicklungslehre bis zu ihrem
heutigen Stand, X 1 20. — Eiuheitsmethodeu zur Untersnchuug
von Fetten, Ölen, Seifen und (Alyzeriucn, X 2^8. — Kne l l cs
Ad., Die Vcrcchunng uon Gleis» uud Weicheumilageu, X 3.60.

Vorrätig in der Vuch>, Kuust° und Musikalienhandlung
Jg . v. Kleinmayr sc Fed. Äamberg in Laibach, Nougrcßplcch 2.

Angckonlmcne Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 10, September . Dr, Music. Professur; Pollak,
Kfm,, Agraiu, — Suoboda, t. t, Zollobcriuspettor; All, Reis,
Sachsel. Hahuet-Hut, Nsde., Wien. — Nepe, Kfin., Veldcö. —
Goriup, Priu,, Avcc, - Rudolf, Dultorsgattiu, Gouobih. —
Braaler, Obermouteur, Altoua. — Löllcs, Ing. , Hamburg, —
Doorzat, l. u, t. Hauptmann, Graz. — Grcgorn', Hoteliersgattin,
Gurtfeld. — Lrnarcie, Jug., Iosefsthal. — Kleindirnst, Pfarrer,
Wigauu, — Haumaul, Professor, Paris. — Schrcibmayr,
Priu., .Nnittelfeld. — Loser, ttfm., Trieft, — Wilhclmic, l. u, k.
Oberster Marinr<Ing., Pola. — Kolalj, Direktor, Krainburg.
— Herrman, Rsd., Prag. — Adler, Nsd., Kratau.

A m 11. Sep tember . Cioidiui, Kaufmannsgattin,
Vrod. — Thikütter, Major, Vcrlin. — Preglej. Professor,
Pazin. — Rcsch, Kfm.; v. Fcidjih; Nikl, Veck, Vraudl, Fischer,
Rsdc., Wien. — Gerschak, Jug,, Friedau. — Böle, Kaufmauus.
gattin, Fin,ue. — Pochmarsli, Vcaiuter, Lemberg. -^ Amoroso,
Postoffizial, Sarajevo. — Gruber, Mariueiugcnicur, Pola. —
v. Feyer, k. u. l. Hauptmaun, Studovar, — Friedrich, Mfm.,
Pettau, — Klatt, Student, Charlottenburg. - - Maistro, Kfm.;
^uhmichcl, Rsd,, Trieft. — Ogrin, ztfm., Oberlaibach. —
Kraemer, Kfm., Bremen. — v. Manovarda, ttadettaspiraut;
o. Lutanc,' Oberleutnant, Graz.

Hotel Elefant.

Am 1 1 . Sep tember . Baronin Lichteuberg, v. Jenny,
Baldasservni, Priv., Portorose, — Müller, Priv.; Foll.z, Bank-
beamter; Kopper, i t fm,; Lipiuer, Reiul, Wellal. Rsde., Wien.
— Mayer, Rsd. Leipzig. — Atzinger, Rsd., Tnlpmes. — Bruckner,
t. u. l. Majors Gattin; Aubcll. Jug.; Tlach. Kfm.; Gregor,
Rsd., Graz. - - Kern, Kfm,; v- (5ramontona, Priv., s. Tochter,
Trieft. — Maly, Priu., s. Tochter; Reis, Kfm., Fiume. —
Sansa, ilfm., Dignano, — Gröger, Kfm., Sternbcrg (Mähren).
- Eggeuberger, ttfm.; Waguer, Priv., Klageufurt. - Mi la l i i ,
Priv,^ 'Rudolfswert. — Dr. KoZmelj. k, u. t. Oberstabsarzt i.R.,
Laibach. Gabel, Postporticr. Neiße. — Sotier, Staats»
anwalt; Schieiter, Forstamtsassistent; Hubcr, Cckl, Kflte.,
München. — Mikutic, Bankbeamter, s. Fran, Poz'cga. — Bruic,
Bauunternehmer, Agram, -^ Krciuof, Flcifchhauer, Wcißenfels.
— Schneider, Chauffeur, Mürzzufchlag. Romauiui, Bau»

polier, Strascha.Töplitz. — Boziö, Handclsangest., Karlstadt.

Mctcorolostischc Veodachtnugcu in Laibach.
Eechöhc 306 2 m. Mi l t l , Luftdruck 7360 mm.

3 -2-3 2 ^«

.^ 2 U. N. 7 3 2 ^ 22 1' SO. mäßig > halb bew.
^" 9 U. Ab. 733 3 16 7 SW. schwach fast bewölkt
13.> 7 U. F. , 732-6^ 14-2 windstill , bewölkt j 0 0

Das Tagesulittcl der gestrigen Temperatur beträgt 17-3°,
Normale 15-3°.

I m Lunapar t in Wien sind die meisten Objekte, vor°
nehmlich aber die SccnioRailwcN) mit Nroustciuers Email-Fa-
«.adcfarben gestrichen. Kronsteiuers Fabrikate der Firma Karl
Kronstcincr, Wien, I I I . , Hauptstraße 120, beweisen mm wieder
ihre besondere Eignung zum Anstrich im Freien stehender
Holzbauten. (3324 u)

Gassenzimmer
unmöbliert, ist Sodna ulioa 5 III, rechtes Haustor

sofort zu vermieten.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem oMiellen Kursblattej vom 12. Septenlber l9l0.
Nie »oticrtt'n tt»r!^ vcisie!,?u flc» in lN'uncmualirmig. Die Notierung sämtlicher Nlt icn nnd der ..F^crsei! Lose" versteht sich per Htücl,

>«cld War,

Nllgemcine Staats-
schuld.

Ti'llicttlichr Rente:
5 ° , lnnver. steuerfrei, Nrone»

(Mai-Nou.) ver Nü,sc . . »-< W 98 <̂
.. » " to « Iann . - I i i l i ) per 5kasse 93 e» »3 80
" ^ / ° >>, W. Noten lFebr. Aug.)
. per tiasse 8? 4! s?«i ,
'<> /0 ö, W. Eilber (Apr i l VN.)

Vor «asse s? 45 97 65
tnbUer Ltaatslos 500 f l , 4° /^W-L0 «73 «0
^6<>er „ ,(w f l , 4"/„ . /^8-5»^4'5d
. « " " ^ 100 f!.. .ijs»"?!>»29'?k>

""M.-Vf l l l lbbr. î  120 f l . b» / „ ^9 - 5 » ! ^

Staatsschuld d. i. Neichs-
«nle vertretenen König-

eiche und Lander.
^sterr, Guldrente sieuerfr.. Gold

"Ner r . Rente in Kronemu, stfr..
per Nasse 4«/<> 93 «0 93 8U

ortlo p ^ Ultimo . , . 4°/a »,«<» 93 80
Iuvestit inn«. Rente, stfr.,

« r . vcr Nasse . . «'/«"/o "3 ?u S3 90

<isenblll,n.Zwa<,>chuld.
"»schtltbnngen.

«ll,°oe.h.Uah„ i. V., steuersr..

Hr°»z I„sepl,.!u°hn in'Silber°

^°Nz ttayi Lndwia-Balin (div°

uc>°l!-«ahn , „ Nruiienwalir.
« ° r a r , b ^ , " w Et,) . 4 ° / . »3 95 9b 3d

rarverarr Val,», ft,r,. 4W
U"° 2000 «ronen . . 4«/, 94'IU 95 l0

.^° ^nnt»schulduellch»«bm!ntl,
"».fiemp.l«. «!s...b°!,n.B»l»l.n

^'«olieth.A. ^<»<>,i. K M , 5 ' / /

<° °> W. O. 57,, . . 4 , 1 , _ .<«,
«remstal.Uat», 2,>u „ zou« »r .
^ ' >»»-- t ! 0 -

Geld W>i>?

Io» 3<nat» zur Zllhlnnz üb«»
anmmenl Eisenbahn-Pliurttnl»

Pbllgationen.
vöhm. Wcstuahn, <3m, 18»b,

400. 2000 U. lo.Oou Kr. 4°,̂ , 94-l>0 9b 60
Tlisllbell, Nal,n «00 u. 300» M.

4 ab l0"/.i 11b «10 NL 5»
ltlisllb<!h-VllI,n 400 u, 2(!0U Vt,

4°.„ ! l l 4'. >1t> 4«!
^eidinlinds-Nordbahn Em. l8»« «7 ?o 9^ ?«

detlo Em, 1904 8L <̂1 9/ l «
.>rllnz Ioseph-Bahn Em 1884

!div. Et.) L i lb . 4"/u . , . 9Ü - 9b Vl,
(«alizischc Narl Ludwig - Bahn

(diu. St,) Si lb. 4"/„ . . . 94?5 «b:0
lin^.-galiz, ö'ah» ^uo f l . S, 5"/<, 103 lU >04 10

dctto 400 u, 5000 NT. 5'/,°/» 86— « 7 -
Vorarlberaer Aal,n Em, 18«4

(biu. St.) Silb. 4°,'„ . . 04 10 «5 ic>

Staatsschuld der Lander
der ungarischen Krone.

4»/„ una. Goldrcnte per nass? , 111 9 f , i i L ! b
4",„ dctto per Ultimo Il1'9k>1»« 15
4«/» nngar. Mente in Kronen-

wahr. stsr. pei Kasse , . 91'W 92 10
4°/<> detto per Ultimo 91-W 82 1,
8>/i".„ detto per Kasse 8i '20 », 4«
Unnar. Vramien.Anl. k 100 f l . 2!i5 - i ! l , ̂

dettu î  ü0 f l ^ ! . . 2 Ü I - -
Ilieis,-Meg,-Lo!c 4"/n . . . . l b U 7 b lU^7b
4"/„ ungar. Orundentl.-OMii,. 9L10 »u o,'>
4"/„ lroat. u. slau. Grocntl.-Ol,l, »4-^ 3o —

Andere öffentliche
Nnlehen.

Äotln. Landes-Anl. (diu.) 4«/» 917b 3^ 7b
ijus!l,-lierceg. äisrnb. -Landes-

Hinlehen (d«v,) 4'/,°,^ . . zj','20 ly l , 20
5"/, Donan-Rea.-Nlücllie 1«?» iu^-50103 50
Wiener Veileyrs-Anl. . , 4"/<, 94 - 3 h —

detlo 1WU 4°,a 94 ic, 8ü 10
Anlelien der Stadt Wien . . i«u>7ü,01 ?b

detto ( L . oder G.) I8'.4 i ^ n - - >2i -
dett» (1894) 82 e^ 93 «t>
deno (Gas) v. I . 18l»8 . Uü'20 g«^0
detto (Eleltr.) v. I . 190» 93-75 94 75
dettu < I !w. .Ä. )u . I ,19« l i 9k»<<l> 9«^>

Borseban-Änlehen vcrlu«b, 4°/^, 9 5 - 9g _
ünlisijche s taa l tan l , l>. I . 19W

s, 100 Nr. P. l t , . . b « / „ i 0 2 ? 0 l 0 i 20
betto per Ultimo . . 5«/<> —>— —-_,

Äulg. Ntaatö-Hypothrla» i l n l .
l«»2 «"/«12«'?!> 121 ?ü

Veld Wars

«u la . Staat« - Goldanleihe
!90? f. 100 Kr. . . 4l/,«/o 83ÜU 94 30

Pfandbriefe usw.
Äodc!ilr,,allg.öst,i, 50I .n l .4° /« 84 «u »5'60
Vülim, Hlipollwlenli, Verl. 4°/« z<z — 9ß->l()
Zentral Vlld,-Nred,-Ve., üsterr.,

- »5 I . uerl 4',i«,„ 101-5N —-
delto «5 I . verl, . . . 4°/„ se'b^ »7'hs

Kreb.-Inst.. «sterr,. s.Verl,.Unt,
u. «fsentl. Ärb. Kat. ,̂.4«>> s« b0 »3'K0

Landeili. d. nön. Galizien und
Lodou,. b?>/, I . i l i l lz. 4°/y 94-15, 8t>>-

Mähr. Hypotlietcnb. verl, 4«/„ 9K. . 86^
N.-osterr, Lalidei>-Hup.-A!!st,4"/« 86-.°,« 9?-?>c

dctlu i n l l , 2"/<,Pr. uerl. SV,"/« l,8— « 9 -
dcttD ii.-LchuIdsch, Verl .»' / ," , ! 87 9« 88'9l>
dctlu ucrl 4"/° « 6 — 9 ? ' ^

Ostcrr,-m>gar. Bant 5« Jahre
vcrl. 4°,„ i>. W 97-<»t> !)e<-95

betto 4<7„ K r <>8 9b uü Vl»
L p a r l . , Erste äst., 6 0 I . ve r l . 4°/« H8>zb loo^b

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

l!)stcrr, Nurdwcstu. 200 f l . S . . ,>-,3 4t, 1V4'4!>
Htaalibahn 500 Fr 26b 45 26ß-4ü
Lüddahil ^ 3°/„ Jänne r - Ju l i

500 Fr . (per St . ) . . . 270>9>' 272 9^
Ludbahn ^ bn„Ä00 f l . L . °. V , ilb-50 116'bv

Diverse Lose.
D«zw,licht Just.

»"/^ Vodenlredtt-Luse ( im. 1880 298 50 304 5<i
detto Em. 1889 279^- 2«b —

5"/„ Dona» Regiil.-Luje 100 <I, 202-- »08 ' -
2erb. Prüm.-Änl.p 100 Fr. 2«/„ 112 7b Ii8-7b

jllnllelzlnzllcht Lose.

Bubap.-Vllsiliia (Dombau) b f l . 22 15 83-ib
«redillusc 100 fl 521-75 b!l, 7b
Elarh-Luje 4« f l . K M . . . . 81«-— 220 -
Osen^r Lose 40 sl —-— - - '—
Pnlfjy-Luse 40 f l . K M . . . . «30-— 250'-
Noten Nreuz, ust. Ges. v. 10 f l . !>3'bU «750
üiote» Meuz, ung. <ö<»s. v. b f l . 38-80 42'8l>
!>>udoIs-Loje l« s! ?3>- ?8'-
Zalm^ose 40 sl. « M - . , . 28b- 80U'^
Tür l , E.-B,.Al!l.°Präm.-llbl<g.

400 Fr. per tt^sje . . . — » - - -
detlo per Medio . . . 2i>7'80 258 90

Gelb Ware

Wiener Kom,n..Lllse v. I . 1874 b84'- 544-
Getu.'Tch. d. 2«/<,Prüm,»Schuld

d. Vodkül .-Anst, Em, I889 100-bo 1U4'b<,

Aktien.
V»an»pol<'5Inltrntl>mnngen.

Aussi«-Teplil)er Eisenb. 500 sl. 1962'— 1967 —
Vülmiüche ^iurbbayn 150 f l . , - -— >—
vn!chtiVhraber Ei<b,!'>00 f l , K M , 2d15 ^ 2 b 3 5 "

betto ( l i t . K» 200 f l . per Ul t . 9>,2 ' - 998 —
vonan - Dampfschiffahrt»-Ges.,

1., l. l , priu., 500 f l , KM, 1123'— N3u>
Lux-Aodenbacher <i.-Ä. 4«o Kr. «,2-bu l i i4 bl>
^erdinaiide-Nordb. 1000 sl. KM. 5290'- bU24-
«laschan - Oberderger Eisenbal)!'

20»sl, 3 ' 354 dU 3 5 6 -
^emli.'Czerii-Illsjy-Eilrnhahn-

Gesellschaft. 20« f l . O. . . b 5 i ' - b5l>--
,'lonb, ust.. Trirst. 500 sl., j t M , b?1>— b?4 -
Österr, Äiorbwcslbahn 200 f l . S, — — — - -

drtiu(Iil, Ij)200sl, S. p.Ult, — - - — - -
i>lna DnrcrEllenb, 10»sl.abäst, 22<'.'!>0 227»-
Ztaatöcisi'üb, 200 f l . S. per Ult. ?4« — ?b0 -
Hüdbahn 200 f l . Silber per Ult. !20'30 >ui b0
Tübnorddentschc Uerbindunasb.

200s ! .KM - - —-.
Transport Gcs,, inlern., N.-G.

200 « r 10b' 110'—
Unlinr. Wcstbahn (Naab-Graz)

200 f l . S 40» 50 405'—
O r . Lolalb.-Altien Ges. »»0 f l . 2bu 2b6'-

Vanlen.
«nalo-Östcr i . Aank. 120 f l . . 3lS'g0 317 8t)
Ällnluerci», Wiener per jlasse —'— — > -

detto per Ult imo b!2 75 bä3 ?5
Bodc»lr,.Anst. üsl,. 300 Kr . . 1843 — 1349 -
Laibacher Kredit ban! 40U Nr . 444-— 448 —
,>jl!!lc.-Vud. i l redl i l . iist., 200 sl. b?b'— b78'~
nreditanstali sin Handel und

Gewerbe 820 Kr , , per Kasse —-— —>—
detto per Ul t imo 6«?- <!s>8 —

5tret,itl,'n»l, ung. alla., 200 f l . 80u 25 8«1 2ü
Depositenbank, al ln. , 200 f l . . 49l»— 4Ul 50
Eilumpte - Gesellschaft, nieder-

üsterr., 400 K r 7 5 3 — 7»6 l>0
G i r r - u. Nassenuercin, Wiener,

200 fl 4s,b — 4!>9 "
Hlipothelenlianl, ttst. 20«Kr . b"/„ 8'67'— 33!»- —
Länderbanl, osterr., 200 f l , , per

Kasse K2'. 85 b27'6«
delto per Ult imo b27>0 b2« 10

„ M e r l u r " . WcchseIstub,Ättien-
Gesellschaft, 200 f l . . . . <',!>9'— «41 —

Österr. 'üngar. Aant 1400 Kr , 185,2'— >8U2'—

Welk Ware

Uniunbanl 200 f l 62125 622 85
Uniunlianl. böhmische 106 f l . . 2<!7 50 268 50
Verll 'hröl ianl, allg., 140 s l . . , ,e — z>!9 HI

znluf I r i l .z ln lemelMnngtn.
Älluaesellsch., allg. üst.. 100 sl. 332 50 333 —
Är>!fslztoh!enberali,-Gcs,iaosl. 7 5 « — ?62 —
Hisenbahiwerlehri-Anstalt, üsl.,

l aos l 4 8 0 - 483 —
Ei!enoal,nw,-Lciha., erst«, 100 sl, 2 0 1 - »c»» —
,,E>be«llihI", Vapicrs. u. V . . O .

NW f l 214 - 218 -
l t le l l r . Ges,, allg, üsterr.. 200 f l . 41« — 4 ^ l ' —
Eleltr.-Oesellsch., intern. 200 f l . —-. . ^ - —
(tIeltr..Ocjellsch., Wr. i» Liqu. —-. .
Virtenberacr Patr,>, Zündh. u.

Met.-Fabrl l 4!>n Kr. . . 1 1 3 0 - H4U —
Lirsiügcr Brauerei 10U sl. . . 233 — 23b ü0
Muiüan-wes.. üst. alpine 100 f l . ?e9— ??ci ' . .
. .Poldi 'Hütle", Ticaelssußstahl-

F.-sl.-O. 200 f l 04z _ ^45__
PragciEisen.Industrle.Gescllsch.

2W<l 283«-- 283»'—
«inia- Muranl, - Salgo Tarjaner

Eisenw. 100 fl 701— ?0li' —
2alg»Tarj. Vteinlohle» 100 sl. «49^— üüllXl
„Echlöglmllhl". Papiers.,2«0fl. ^ . ^ — —
..Schodnica". « , O . f. Petrol.-

Industrie, 50N Kr. . . . bt?-— 5b?-—
,.Nte!!rerinühI",Pl,picrf.u,N.V. 486— 4Y1-—
Triflliler ttohll'nw.-G, 70 f l . . LLL-— 2ü»'—
T m l . Tabalregie-Ges, 200 Fr.

per Kasse __-__ ^ . ^
detto per Ultimo . . . 28>) — Z8ib»

Waffenf,-Gcs,.»sterr,. I 0 0 f l , . 723— ?^6'50
Wr. ÄansscseNscbll!!, 100 sl. . . 214— 2lb»N
Wienerberne Siegels.-«lt>Ges. 8l2-— 8l8k«l

Devisen.
Knlze zichlen uul> Hchück,.

Amsterdam l9!!'22» 1Ü952«
Deutsche Vanlplähr . . . . i l? t>0 ii?'7i>
Italienische Äanlplclhe . . . 84-b?> 94 72l
London 240 27' 24052>l
Pariü »b 20 85 U7«
St . Petersburg 254 25 255 —
Zürich und Basel »5 0?« 85'22»

Valuten.
Dnlalen . n-37 11-40
2«.Franlen-2t!lcle 1» u^l ,9>,i
20-Marl-Stuclr »l 'bi 23 5ll
Teutsche Neichsbanlnoten . . >1?'4b 117 65
Italienische Äanlnoten . . , «4 60 9480
Nnb» l-Nute» X'b4 25t,

I Cln- und Verkauf
I von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
I Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
L LOB-Veralcherun».

^ • • • • • • • • • • • • • ^ • • M i ^ ^

J. C Mayer
B a n k - i.incl "VVe^chisls^r/Ejo.s^cliAft:

-> Privat-Depots (Safe-Oeposits) ,
. Unser eigenem Vtriehlusl der Parte». J

VtrzIlMll »•« Btrefn/iiBi Im »t»>t-»»ff»»f »»* ' " ' »In-t—U. j


